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10 Sprachbewusstheit Deutsch
10.1 Testkonstrukt
Im DESI-Modul Sprachbewusstheit Deutsch geht es darum festzustellen, inwieweit 
die Jugendlichen in der Lage sind, grammatisch exakt und stilbewusst mit Sprache in 
für dieses Schulalter wesentlichen Bereichen umzugehen. Der Test prüft sowohl die 
explizite Kenntnis grammatischer Kategorien, die in der Fachdidaktik als „deklarato-
risches Wissen“ bezeichnet wird, als auch das so genannte „monitoring“, d.h. die lau-
fende Kontrolle und ggf. Korrektur des eigenen und fremden Sprachgebrauchs hin-
sichtlich grammatischer und stilistischer Angemessenheit. Dieses „monitoring“ ist 
bei einfachen Fehlerkontrollen vermutlich stark automatisiert. Mit diesem Konzept 
von Sprachbewusstheit, bei dem prozedurale Komponenten im Vordergrund stehen 
und nicht nur die explizite Kenntnis von Regeln untersucht wird, knüpft DESI an die 
neuere language awareness-Forschung an (vgl. u.a. Andresen/Funk 2003; Eichler 
2004a, b; Eichler/Nold 2007; Luchtenberg 1995).
Die theoretische Begründung der Kompetenzniveaus erfolgt in Anlehnung an das 
Modell von Karmiloff-Smith (1992). Da das Kompetenzkonzept Sprachbewusstheit 
bereits an anderer Stelle sehr ausführlich nachzulesen ist, wird an dieser Stelle auf 
theoretische Erläuterungen zugunsten der Ergebnisdarstellung verzichtet (vgl. Eichler 
2007; Eichler/Nold 2007).
10.2 Testaufgaben
Sprachbewusstheit in DESI erfasst unterschiedliche, in verschiedenen Sprachge-
brauchssituationen immer wieder benötigte Teilkompetenzen. Die prozedurale und ex-
plizite Sprachbewusstheit spielt auch in anderen Modulen von DESI eine gewichtige 
Rolle, z.B. phonologische und orthographische Bewusstheit in der Rechtschreibung, 
Textsorten-, Adressaten-, und Stilbewusstheit im Modul Textproduktion, und in vie-
len Bereichen des Fremdsprachenerwerbs (vgl. dazu Eichler/Nold 2007). Konkret 
sprechen die Testaufgaben drei Arten von sprachlichen Phänomenen an:
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– schwierige, spät und bewusst gelernte sowie durch den Sprachwandel gefährdete 
grammatische Phänomene (z.B.: Unterscheidung Dativ-/ Akkusativobjekt, Kon-
gruenzen innerhalb eines Satzes – d.h. Übereinstimmungen hinsichtlich Kasus, 
Genus, Numerus, Person – über einen größeren Fokusbereich hinweg, Gebrauch 
des Genitivobjekts, Konjunktivformen),
– Aspekte der Stilistik (die Einbettung fester Wortverbindungen – so genannte Kol-
lokationen –, Stilverträglichkeit, Stilistik des Konjunktivs 1 und 2) und
– Wissensbestände im Bereich der indirekten Rede und des Konjunktivs.
Die Gegenstandsbereiche stimmen mit ausgewählten Inhalten der Rahmenrichtlinien 
im Bereich „Sprachreflexion“ und auch mit einer Reihe von Vorgaben der 
Bildungsstandards im Bereich „Sprache und Sprachgebrauch untersuchen“ für den 
Mittleren Schulabschluss überein, und sie spiegeln typische Fehler von Jugendlichen 
der neunten Jahrgangsstufe wider (vgl. u.a. Eichler 2003 und Eichler/Nold 2007). Je 
nach Aufgabenstellung sind Fehler zu korrigieren, grammatische Begriffe zuzuord-
nen oder kleine kreative Formulierungen zu leisten.
10.3 Kompetenzniveaus
Die Beschreibung der Kompetenzniveaus A bis E sowie charakteristische Beispiel-
aufgaben für jedes Kompetenzniveau sind in Tabelle 10.1 zusammengestellt. Jedes 
höhere Niveau schließt die Fähigkeiten der darunter liegenden Niveaus mit ein.
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Tabelle 10.1: Beschreibung der Kompetenzniveaus in „Sprachbewusstheit Deutsch“.
Kompetenz- 
niveau Beschreibung Beispiele
E 
(ab 709 
Punkten)
Aktive Anwendung  
deklaratorischen 
Wissens
Kreuze an: Im folgenden Satz ist die 
Handlung in ihrer sprachlichen Form 
als wirklich, möglich oder unwirklich 
dargestellt.  
„Wenn ich die 100 m in 11,2 Sekunden 
gelaufen wäre, wäre ich Jahresbester 
geworden.”
   wirklich
   möglich
   unwirklich
D 
(613 bis 708 
Punkte)
Entfaltetes gramma-
tisches und stilistisches 
monitoring:
Komplexe Stilfehler 
erkennen und beseiti-
gen, Mehrdeutigkeiten 
auflösen. 
Wer soll hier überquert werden? 
Verbessere den folgenden Satz so, dass 
er eindeutig ist. 
Zebrastreifen sollen das Überqueren der 
Passanten sichern.
C 
(550 bis 612 
Punkte)
Entfaltetes gramma-
tisches monitoring:  
Sicherheit im Erkennen 
und Korrigieren auch 
schwieriger gramma-
tischer Phänomene.  
Einfache Zuordnung 
grammatischer Begriffe zu 
Phänomenen.
Im folgenden Satz ist eine Form gram-
matisch falsch gebildet. Unterstreiche 
das Wort (die Wörter) mit der 
falschen Form. Versuche dann eine 
Verbesserung. 
Viele Jugendliche schämen sich ihrem 
Aussehen.
Unterstreiche die Formen des 
Konjunktivs im folgenden Satz: 
„Wenn ich nicht noch zur Bank 
gelaufen wäre, wäre ich nicht zu spät 
gekommen.“
B 
(488 bis 549 
Punkte)
Einfache gramma-
tische und stilistische 
Sprachbewusstheit:  
Stil und Kohärenz in 
einfachen Kontext- und 
Inhaltsbereichen 
herstellen.
Schreibe mit den folgenden Stichworten 
eine kleine Zeitungsnotiz für eine 
Tageszeitung wie die Nordwest Zeitung, 
Die Welt, die Süddeutsche Zeitung. 
Großes Publikum – von 1995 – Die 
Fantastischen Vier – Erfolg – Live – Hip-
Hop – Auftritt in der Stadthalle – Band
A 
(425 bis 487 
Punkte)
Einfache grammatische 
Sprachbewusstheit: 
Eindeutige grammatische 
Fehler erkennen und z.T. 
korrigieren.
Im folgenden Satz, der aus einem 
Schüleraufsatz stammt, ist etwas 
grammatisch falsch. Unterstreiche die 
grammatisch falsche Stelle. 
Die Diskothek wurde geschlossen, weil 
die Nachbarn die Lärmbelästigungen 
lange beklagt hatte.
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10.4 Ergebnisse
Verteilung auf die Kompetenzniveaus am Ende der neunten 
Jahrgangsstufe
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Abbildung 10.1: Prozentuale Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompe-
tenzniveaus in „Sprachbewusstheit Deutsch“ am Ende der neunten Jahrgangsstufe.
Die Kompetenzniveaus sind am Ende der neunten Jahrgangsstufe folgendermaßen 
besetzt (vgl. Abbildung 10.1):
– Kompetenzniveau A (20%): Diese Schülerinnen und Schüler können die gram-
matische Richtigkeit von Sprache erkennen und Korrekturen bei klaren gramma-
tischen Verstößen (z.B. Dativ- Akkusativobjekt, Kongruenz, grammatisches Ge-
schlecht) aus implizitem Wissen einbringen.
– Kompetenzniveau B (22%): Die Jugendlichen auf diesem Kompetenzniveau kön-
nen zusätzlich Textkohärenz und -kohäsion aktiv erzeugen.
– Kompetenzniveau C (20%): Schülerinnen und Schüler auf diesem Niveau der 
Sprachbewusstheit können Korrekturen auch bei schwierigen, sprachwandelge-
fährdeten grammatischen Phänomenen wie z.B. dem Genitivobjekt anbringen. 
Sie korrigieren auch eindeutige Stilfehler. Darüber hinaus können sie grammati-
sche Begriffe den entsprechenden Phänomenen zuordnen.
– Kompetenzniveau D (12%): Auf diesem Niveau ist die Fähigkeit, auch mit kom-
plexeren sprachlichen und stilistischen Phänomenen korrekt umzugehen und 
grammatische Begriffe sicher zuzuordnen, weitgehend erworben.
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– Kompetenzniveau E (1%): Auf diesem Niveau kommt noch die Fähigkeit hinzu, 
explizites (deklaratorisches) Wissen über komplexe Phänomene wie die indirekte 
Rede und die Formen des Konjunktivs aktiv zu nutzen, also z.B. die Funktion des 
Konjunktivs 2 zu benennen.
Die Schülerinnen und Schüler, die unter Kompetenzniveau A liegen (etwa noch 24%), 
sind im automatisierten Spracherwerb durchaus fortgeschritten. Sie sind jedoch in 
der sprachbewussten Ausarbeitung der zeitlich späteren Spracherwerbe im gramma-
tischen System, z.B. sichere Unterscheidung von Dativ und Akkusativ, Genitivobjekt 
und hinsichtlich sprachwandelbedrohter Teilkompetenzen (z.B. Konjunktiv) noch 
sehr unsicher.
Verteilung nach Bildungsgängen
Interessant, wenn auch im Großen und Ganzen erwartungsgemäß, ist die Besetzung 
der Kompetenzniveaus nach Bildungsgängen (vgl. Abbildung 10.2). Bei der 
Verteilung am Ende der neunten Jahrgangsstufe zeigen sich ganz deutlich die großen 
Niveauunterschiede zwischen den Bildungsgängen.
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Abbildung 10.2: Prozentuale Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompe-
tenzniveaus in „Sprachbewusstheit Deutsch“ am Ende der neunten Jahrgangsstufe 
unter Beachtung der Bildungsgänge.
Sehr bedeutsam sind die großen Mittelwertsunterschiede zwischen den Bildungs-
gängen, die zum Teil zwei Kompetenzniveaus ausmachen sowie die nur geringen 
Überlappungen zwischen den Bildungsgängen.
Im Bereich Sprachbewusstheit zeigen sich am Ende der neunten Jahrgangsstufe 
so große Unterschiede zwischen Hauptschülern (Mittelwert 414 auf der DESI-Skala) 
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und Gymnasiasten (Mittelwert 598) wie bei keinem anderen Kompetenzbereich im 
Deutschen. Entscheidend ist, dass etwa 80% der Schülerinnen und Schüler im gym-
nasialen Bildungsgang, aber nur 3% der Hauptschüler über deklaratorisches Wissen 
in für dieses Schulalter relevanten Feldern verfügen, d.h. in der Lage sind, seltenere 
grammatische Phänomene zu benennen wie Konjunktiv und Indirekte Rede (Niveau 
C und höher). In den Integrierten Gesamtschulen liegt dieser Anteil bei 12%, im 
mittleren Bildungsgang bei 27%. Die Realschule steht „genau dazwischen“, während 
sich die IGS nur wenig besser als die Hauptschule präsentiert.
Zuwächse innerhalb der neunten Jahrgangsstufe
Abbildung 10.3 zeigt, dass in Sprachbewusstheit Deutsch ein außerordentlich deutli-
cher Zuwachs der Sprachleistungen zwischen den beiden Messzeitpunkten zu Beginn 
und am Ende der neunten Jahrgangsstufe zu verzeichnen ist.
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Abbildung 10.3: Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus 
in „Sprachbewusstheit Deutsch“ zu Beginn und am Ende der neunten Jahrgangsstufe 
unter Beachtung des Bildungsgangs.
Die Leistungszuwächse zwischen den beiden Messzeitpunkten zu Beginn und Ende 
der neunten Jahrgangsstufe sind in allen Bildungsgängen deutlich, sie reichen von 
27 Punkten in Hauptschule und Integrierter Gesamtschule bis zu 36 Punkten in der 
Realschule und 42 Punkten im Gymnasium. Im Gymnasium – und nur hier wird in 
der neunten Jahrgangsstufe explizites grammatisches Wissen vermittelt – haben wir 
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Zuwächse vor allem in den beiden obersten Niveaus. Der Kompetenzzuwachs in der 
Realschule kommt dagegen vor allem dadurch zustande, dass dort der Anteil der 
Jugendlichen auf oder unter Niveau A von 59 auf 37 Prozent zurückgegangen ist. Der 
durchschnittliche Gewinn innerhalb der Jahrgangsstufe von knapp 35 Punkten liegt 
über den Zuwachsraten, die bisher bei Studien in der Sekundarstufe I in Deutschland 
gefunden wurden.
Die deutlichen Zuwächse als generelles Phänomen der gesamten Stichprobe kenn-
zeichnen unseres Ermessens ein besonderes „Anwachsen“ der Sprachbewusstheit in 
der neunten Jahrgangsstufe, was sich am zunehmend besseren Umgang mit schwie-
rigen grammatischen und stilistischen Phänomenen zeigt. 
Leistungsverteilung nach Geschlechtern
Die Leistungsverteilung in Bewusstheit Deutsch nach Geschlechtern entspricht in-
sofern unseren Erwartungen, als allgemein beobachtet und angenommen wird, dass 
die Mädchen den Jungen im Bereich sprachlicher Fähigkeiten überlegen sind (vgl. 
Kapitel 19). In allen Bildungsgängen und für die Stichprobe insgesamt wird das für 
Bewusstheit Deutsch deutlich dokumentiert.
Die Differenzen zwischen den Leistungen der Mädchen und Jungen sind zu bei-
den Testzeitpunkten in der IGS am deutlichsten (Beginn der neunten Jahrgangsstufe: 
Differenzwert 33, Ende der neunten Jahrgangsstufe: Differenzwert 55 zugunsten 
der Mädchen).1 Das macht nicht selten ein Niveau aus. Im Gymnasium und in der 
Hauptschule liegen die Differenzwerte deutlich niedriger.
Die Zuwächse sind bei den Mädchen in allen Schularten ähnlich groß (Spanne 
zwischen 34 Leistungspunkten in der Hauptschule und 44 Leistungspunkten im 
Gymnasium). Die Realschule und die IGS liegen hier ganz dicht beim Gymnasium. 
Und diese Zuwächse sind in allen Schularten – bis auf das Gymnasium – deutlich grö-
ßer als bei den Jungen, in der IGS sogar erheblich größer. Dieses Ergebnis legt nahe 
anzunehmen, dass die Mädchen vielleicht nicht nur eine höhere Sprachbewusstheit 
überhaupt haben, sondern dass sie sorgsamer sprachbewusst arbeiten als Jungen. 
Das ist ein wichtiges Signal, für eine auch kompensatorische Arbeit an der „sorg-
fältigen Sprache und am Stil“ im Unterricht der neunten und zehnten Jahrgangsstufe 
einzutreten.
Verteilung nach Sprachhintergrund
Die Schülerinnen und Schüler verhalten sich gemäß einer in der Literatur häu-
fig anzutreffenden These, nämlich dass ein nicht deutscher Sprachhintergrund sich 
besonders in Defiziten bei den schwierigen grammatischen Phänomenen und in 
der Stilaneignung niederschlagen könnte (vgl. Kapitel 20). Die Schülerinnen und 
Schüler nicht deutscher Erstsprache befinden sich noch deutlich im Stadium des 
Erwerbs der sprachbewussten System- und Stilkompetenzen, was die Differenzen in 
1 Die Zahlenangaben beziehen sich auf Punkte der DESI-Skala.
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den Leistungspunkten vor allem der Hauptschule und der IGS deutlich belegen. Die 
Gruppe der „Mehrsprachigen“ liegt in ihren Leistungen ziemlich genau zwischen der 
Gruppe mit Deutsch als Erstsprache und der Gruppe der Schülerinnen und Schüler 
nicht deutscher Erstsprache.
Bei den Zuwächsen zeigt sich ein besonders interessantes Ergebnis: Die 
Schülerinnen und Schüler nicht deutscher Erstsprache weisen deutlich größere 
Leistungszuwächse auf als die deutschsprachigen Schülerinnen und Schüler. Eine 
Ausnahme bilden die Ergebnisse der IGS, dort ist die Relation genau umgekehrt. 
Noch eine andere interessante Beobachtung gilt es mitzuteilen: Die mehrsprachi-
gen Schülerinnen und Schüler des Bildungsganges Gymnasium sind im Durchschnitt 
besser als die Deutschsprachigen in den anderen Bildungsgängen.
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